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Politische Wochenschau.
Vvr o,e notwendig gewordene

sind Tönung der Dinge in den Reichslandea
»rgfs"""wehr die ersten entscheidenden Maßnahmen ge-
tepieV. moröen>die geigen, daß der Kaiser und die Reichs-
kein j"?6 sich von allen Extremen fernzuhalten und
^eicba» Cxempel zu statuieren gedenken. Wenn der
festej» 3ler  dem Lande vor kurzem eine „ruhige und
sich3» Sierung« wünschte, so sind die Formen, in denen

^dschied der sweidenden Männer vollzog, die Er»
der h ;Ix **er neiu’n hohen Beamten und die Versetzung°en meistgenannten Offiziere auf der einen, des
bon ektors aus der anderen Seite in der Tat selber
dranh 6(11 rul?'9cn  und festen Geiste getragen. So wird
die" ? enn  f °8en dürfen, daß, wenn die neuen Männer,
S5ern°3 immerhin bemerkenswert ist, beide nach ihrer
d̂ 8«ngenheit auch in der linksliberalen, ja zum Teil in
vidî oikalen Presse sympathisch begrüßt wurden, ebenso-
^ali« ""d Zielsicherheit entfalten, wie auf seiten desliiJe~B und der Reichsregierung gewaltet hat, und wenn
o,^ ^ nennung in den Reichslanden selbst ebenso befesti-
die beruhigend weiter wirkt, wie sie im Reiche auf
ox̂ monder gegenüberstehenden Meinungen ausgleichend
tun ^ Hut» die Besserung der reichsländischen Berhältnisse

' "km Marsche ist.
suchte«neich.

die Der Reichstag
allgemeine Debatte über den Etat für das

Undeam* ^ 2̂ Innern nach neuntägiger Dauer zu Ende
an iu die Spezialberatung dieses Etats, holte aber
bau- " beiden letzten Tagen die aus der allgemeinen De-
f . * QUartof ft 14rt4rt haa mc«  ittlh fl} rt**.^"^geschaltete Erörterung des Vereins- und Ver-

mlungsrechtes nach, während
. das Abgeordnetenhaus

zy,j, M den Forstetat in zweiter Lesung erledigte, dann
Uno,ê"durch eine Zentrumsinterpellation über das Gruben-
Sinf*, ,ouf der Zeche„Achenbach" besprach und sich im
lygUuß daran an die zweite Beratung des Justizetats

die wohl einige Zeit beanspruchen wird.
Eviie Meinungsstreit innerhalb des norddeutschen

* Spates über die Stellung der römischen Kirche zu den
ist ein Ehristlichen Gewerkschaften

entgegenkommende Erklärung des Breslauer Fürst-
Wnib ^opP 3U verzeichnen, durch die die persönliche
UN hp n9 des Streites, wie sie durch den Brief Kopps
skitiat" Oppersdorff herbeigeführt worden war, be-
tvobk uiurde. Für die Vergangenheit wäre also der Streit
skinen schlichtet; es fragt sich nur, ob Fürstbischof Kopp
tzch iachltchen  Standpunkt so, wie er ihn in seinemEx e*J an den Grafen Oppersdorff niedergelegt hat/. Zukunft festhalten wird. Dann allerdings würde

.. ^en Christlichen Gewerkschaften und
jachvereinen endgültig ausgetragen wer¬den

Men.Mit der" >oo° ersten Tagung der dreizehnten Sitzungs-
l, öes  preußischen Landes Oekonomie-Kollegiums hat

»e dieser Woche
deon»,« die Große Landwirtschaslswoche
a*fttlirh en' m- a- 30•' haben die Arbeiten der zahlreichen

Cn unb  nichtamtlichen landwirtschaftlichen Korpv-
lin und Vereine, die alljährlich im Februar in Ber-
ten»^ "uuenkommen. ihren Anfang genommen und dürf-
schluß̂aussjchtlich nicht vor dem 20. Februar ihren Ab-
. .sL die Entwicklung am internationalen und am hei-
hpiv3i ^ îbmarkt fortgesetzt günstig gewesen ist und des-
»str'. E Geldflüssigkeit zugenommen hat, so wurde zum

" Male innerhalb kurzer Zeit
*r*no&} der Diskont der Reichsbank
tNê mgt. Der Satz von vier Prozent, auf dem wir nun-
tttehr?"8elangt sind, war seit dem September 1911 nicht
te{(4 n Geltung. Auch die Banken von England, Frank-
i*i*si, ertler  die Bayrische Notenbank, die Sächsische Bank,
hupenl̂ lhische Reichsbank und die Nationalbank in Kopen-

" rc1Uc Ben in jüngster Zeit Diskontermäßigungen eintreten.Einauf,7"' großes Kultürwerk kam vor wenigen Tagen
spitz"^ rer ostafrikanijchen Erde zum Abschluß: die Gleis-
hat n-» «. Tonganjika-Vayn
dir Tanganjika-See bei Kigoma erreicht, wodurch
ihrer s/en Landesteile unserer schönsten Kolonie mit
P°ileh verbunden sind und der Grundstein zur
gelegt isti" schaftlichen Entschließung von Deutsch-Ostasrika
ÜNer^ qs vermittelnden Tätigkeit der Mitglieder des Ber-
kür,n> vrisamtes der reichsdeutsche» Buchdrucker ist es
P>!rt!̂ -?.̂ ungen. den seit mehr als sechs Wochen schwere

vustlichr Wunden schlagenden
i» d-n österreichischen Buchdruckgewerbe
iunab-» Hauptpunkten seinem Ende zuzuführen, so daß
Dono,, b Mitte dieses Monats die Arbeit in der ganzen
v>erd-„ ?"archie in vollem Umfang wieder ausgenommen

en  durste.
ist di« 2m europäischen Orient
Und unnl "°üv" iw großen ganzen noch immer unklar
bleibt, i'cher, und das wird es wohl auch noch so lange
feine„u,als  in der Frage der Aegäischen Inseln
Alba ? chüeßende Entscheidung getroffen fein wird. In
^°Ntr„n.' En scheint es allerdings der Internationalen
hpltujs? ' °nrmission gelingen zu wollen, gefestigtere Ver-
!»rtg° 'd herbeizuführen, wenn ihr auch das Handwerk

* recht schwer gemacht wird durch die ungebrochene

Kampflust der griechischen Banden. In Armenien  ist
auch noch immer keine volle Einigung erzielt. So stößt
die diplomatische Arbeit der Großmächte noch allenthalben
auf Hindernisse und Eifersüchteleien, die den Frieden ge¬
fährden und kein rechtes Gefühl der Sicherheit aufkommen
lassen.

Die gewaltsame Abschiebung der
. südafrikanischen Arbeiterführer

hat begreiflicherweisedie politischen Kreise der südafrika¬
nischen Union wie Alt-Englands in lebhafte Erregung ver¬
setzt; denn die Art, wie der Buren-Minister Botha die
Arbeiterführervon dem südafrikanischen Boden hat weg¬
bringen lassen, steht in vollkommenem Widerspruch mit
allem, was man feit vielen Generationen auf britischer
Erde bezüglich der Freiheit der Person als unerschütter¬
liches Herkommen anzusehen pflegt. Der Aerger ist um
so tiefer, als die betreffenden Südafrikaner dem britischen
Lolksteil angehören, der so ganz der Macht des Buren¬
elements  überantwortet erscheint. Man wird gut
daran tun. die Entwicklung in Südafrika mit größter Auf¬
merksamkeit zu verfolgen. _
f Auf der westlichen Halbkugel toben zurzeitdrei Revolutionen.
Zunächst immer noch in M exi ko. Die nordamerikankfcht
Union ist ihrer Politik hier treu geblieben, indem sie auf einen
direkten Kampf gegen den mexikanischen Präsidenten Huerta
verzichtet, dafür aber einen desto nachdrücklicheren indirek¬
ten Kampf führt. Die Politik der finanziellen Aushungerung
Huertas hatte ja bereits zur Proklamierung des mexi¬
kanischen Staatsbankerotts geführt; sie fand dann ihre
Ergänzung in einer wohlwollenden, wenn auch nicht¬
amtlichen pekuniären Unterstützung der Insurgenten, und
seit einigen Tagen gesellte sich zur Unterstützung
mit Geld noch die mit Waffen, da nach einem Ve»B  Wilsons das Einfuhrverbot für Waffen nach!o aufgehoben wurde. Also jetzt eine Revolution mit
tatkräftiger Unterstützung seitens Uncle Sams ! — Weiter
— wieder einmal—eine Revolution in der Regerrepublik
Haiti.  Aber auch hier sind die Spuren der Tätigkeit
Freund Jonathans deutlich sichtbar in der Ausrufung des
Senators Davilmar zum Diktator der Insel, da diese Aus¬
rufung einen Erfolg der den Vereinigten Staaten zunei-
genden Partei bedeutet. — Auch die südamerikanische
RepublikP er u , das ehemalige Inka-Reich, ist plötzlich
wieder, nach zwei Jahren, zum Schauplatz blutiger Un¬
ruhen geworden. Während sich der Präsident von Haiti
mit den Seinen noch rechtzeitig durch Flucht in Sicherheit
bringen konnte, haben die Peruaner ihr Staatsoberhaupt
Billinghurst kurzerhand gefangengenommen und außer
Land gebracht. In Peru ist es die dritte Revolution
innerhalb sechs Jahren.

Deutsches Reich.
In der Vundesrakssitzung vom Donnerstag wurde

u. a. die Vorlage betr. Prägung von 20 Millionen Mark
in Silbermünzen angenommen, der Vorlage betr. Aende-
rung der Bestimmungen über die Sammlung von Saaten-

, stands-, Anbau- und Erntenachrichten zugestimmt und der
Kameruner Schiffahrtsgesellschaftdie Rechtsfähigkeit ver¬
liehen.

Die nächste Sitzung des Herrenhauses wurde auf
den 19. Februar festgesetzt. Vorgesehen sind für den
Februar drei Verhandlungstage, an denen die Novelle
zum Landesverwaltungsgesetz  und mehrere
kleinere Gesetzesvorlagen verabschiedet werden sollen. —
Mit der Vorberatung des F i d e i ko mmi h g esetze s
wird sich die 10. Kommission des Herrenhauses be¬
schäftigen, die für diese am 9. d. Mts. beginnende Arbeit
mindestens 14 Tage angesetzt hat.

Die bei derZabernerStaaksanwaltschafkanhängigen
Beleidigungsklagen von Militärpersonen wurden, wie
Wolffs Tel.-Bur. „zuverlässig" erfährt, zurückgezogen,
„voraussichtlich wohl, weil nach der völligen Klärung des
Sachverhalts eine erneute Aufrollung aller einzelnen
Fragen nicht im Interesse der anzustrebenden Verständi¬
gung und Beruhigung liegen kann. Ob auch die Zurück¬
ziehung der Klage gegen die Redakteure Kaestle vom
„Elsässer" und Deviller von der „Straßburger Neuen
Zeitung" wegen des Wortlauts der Aeußerung des Leut¬
nants von Forstner in der Instruktionsstundeüber die
Fremdenlegion erfolgte, ist, wie man hört, noch fraglich."

Beschleunigung der Etaksberotung im Abgeord-
ordnekenhaus. Der Seniorenkonvent des preußischen
Abgeordnetenhauses unterhielt sich über die Frage der
Kontingentierung der Etatsberatung, ohne zu einem
sicheren, positiven Ergebnis zu kommen. Dagegen hat sich
die Versammlung bereit gefunden, einer Erweiterung de.
Sitzungen um eine halbe bis eine Stunde zuzustimmen,
um den Etat so weit als möglich vor Ostern zu fördern.
Uebereinstimmung herrschte darüber, daß von einer Ver¬
abschiedung des Etats vor Ostern nicht die Rede sein
kann, und daß man im äußersten Fall zufrieden sein
müßte, wenn auch nur die zweite Lesung des Budgets
vor Ostern zum Abschluß gebracht werden wird.

Die Agrar-Kommission des Abgeordnetenhauses nahm
einen Zentrumsantrag an, der die baldige Errichtung eines
großen umfassenden Institutes zur wissenschaftlichen Er¬
forschung sämtlicher Fragen der Milchwirtschaft
verlangt.

Deutscher Reichstag.
207. Sitzung. 8 Berlin,  6 . Februar 1914.

Im Reichstage führte eine kurze Anfrage heute zu
der bundesrätlichen Mitteilung, daß zur Ausschaltung von
Zweifeln über die Invalidenrenten der Aus¬
landarbeiter  Erwägungen im Gange feien. Dann
kamenW a h l p r ü f u n g en zur Verhandlung, die zur
Gültigkeitserklärung der Wahl des Dr. Werner - Gießen
(Wirtsch. Vgg.) führten. Dann schritt man zur Abstim-
mung über die Entschließungen zum Reichsvereins»
g ese tz, die von der aus Polen, Sozialdemokraten und
Zentrum bestehenden starken Mehrheit zum Beschluß er¬
hoben wurden. Der nationalliberale Antrag auf Vor¬
legung einer Denkschrift über die Arbeits » und
Rechtsverhältnisse der Staatsarbeiter
wurde ebenfalls angenommen, während das von den
Konservativen geforderte Verbot des Streik»
p o sten steh en s nur die Antragsteller und die Reichs»
Partei auf sich vereinigte und damit der Ablehnung an»
heimfiel. Dann kam die Fortsetzung der Sozialdebatte
zum Etat des Innern an die Reihe. Der Sozialdemo¬
krat Molkenbuhr  sprach über die Witwen- und
Waisenversorgung und forderte einen erhöhten Reichzuschuß.
Die weitere Erörterung führte zu Beschwerden über die
unzureichende Unterstützung der Familien
ü b en d e r R ese r v i sten. Es folgten Wünsche für die
Förderung des Obstbaus  und die erneute Behand¬
lung der vom Bundesrat leider immer noch in der Schwebe
gelassenen Frage einer Un t e rst ü tz un g der Klein¬
schiffahrt  aus dem Fonds für Handel und Gewerbe.
Die ebenfalls nicht neue Forderung einer Ausgestaltung
der Reichsschulkommission  verdichtete sich dies-
mal zu einer auch von nationalliberaler Seite unter»
stützten Entschließung der Volksparteiler auf Umwandlung
dieser Einrichtung in ein als allgemeine deutsche Be»
ratungsstelle für Schulfragen gedachtes Reichsfchulamt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus . _

21. Sitzung. x Berlin, «. Februar 1914. ^
Im Abgeordnetenhaus ist des Iufttzetats dritter Tag.

In gemächlicher Breite wurden die an den beiden ersten
Tagen angeschnittenen Themen weiter behandelt, wieder
sprach man von der „Weltfremdheit" der Richter, von
Klassenjustiz, von Prädikatsassessoren, vom Dortmunder
Fall und vom Fall Knittel. Der Zentrumsabgeordnete
Bell  benutzte den Fall Hedwig Müller als wirksame
Parallele für den Fall Knittel, bei dem er allerdings einen
Lichtblick entdeckte: die rückhaltlose Erklärung des Iufttz-
ministers. Doch dieser winkte ab, indem er meinte, im
Falle Knittel seien der Worte genug gewechselt. Dafür
glaubte er noch einmal das Verhalten des Staatsanwalt»
in dem Dortmunder Falle verteidigen zu müssen, ohne jedoch
seine bereits gestern ausgedrückte Ansicht zu modifizieren.
Dann sprach der Abg. Delbrück (!.), der am Schluss«
seiner Ausführungen gegen die Sozialdemokraten sachlich
recht scharf polemisierte. Der Fortschrittler Cassel  gab
seine Unzufriedenheit über die Stellung des Ministers zu
dem Dortmunder Fall Ausdruck. Nachdem die weitere De¬
batte erneut den Krupp-Prozeß in den Kreis der Beratun¬
gen gezogen hatte, bewilligte man schließlich dem Minister
sein Gehalt. Bei der E i n z e l b e r a t u n g gab der vom
Sozialdemokraten Hönisch  vorgetragene Fall, in welchem
im Kreise Dortmund ein katholischer Geistlicher ein sech¬
zehnjähriges evangelisches Mädchen wider Willen ihre»
Eltern zum Uebertritt in die katholische Religion vorbe¬
reitet und von ihren Eltern ferngehalten habe, den Anlaß
zu einer recht stürmischen Debatte der Sozialdemokraten
gegen das Zentrum._

Aus den Schuhgebieken.
Sühne für den Tod von Ravens . i

Dis Strafexpedition gegen den Häuptling Gabola von
Nguku (Neu-Kamerun), in dessen Dorf am 12. Oktober
Oberleutnant von Raven getötet und Bezirksrichter Seger
verwundet worden war, ist nach einer soeben aus Ka¬
merun eingegangenen drahtlichen Meldung des Gou¬
vernements nunmehr beendet. Der Häuptling ist, nach¬
dem die Schutztruppe, unterstützt durch eine Abteilung der
Polizeitruppe, unter Hauptmann von Puttkamer am
18. Dezember sein Hauptdorf erobert hatte, geflohen. Durch
sofortige Aufnahme der Verfolgung ist es gelungen, die
Macht des unbotmäßigen Häuptlings, dessen die franzö¬
sische Regierung nicht hatte Herr werden können, voll¬
ständig zu brechen. Die Mörder des Oberleutnants
von Raven sind gefallen. Alle Häuptlinge, die sich im
Vertrauen auf die Macht des Häuptlings Gabola und er¬
mutigt durch den Tod des Oberleutnants von Raven der
Aufstandsbewegung angeschloffen hatten, haben um Frie»̂
den gebeten.

Ausland.
Italien.

Die Zivilehe-Gesetzgebung. ' .
Die vom Iustizminister im Parlament eingevruchte

Regierungsvorlage über die obligatorische Zivilehe in
Italien findet sich mit dem überaus sachlichen Problem
unter weitgehender Berücksichtigung katholischer Empfin¬
dungen gut ab, indem sie zwar unter Androhung hoher
Geldstrafen für Priester und Brautleute verfügt, daß nur



t»aiy vorangegangener bürgerlicher Trauung die kirchliche
erfolgen darf , aber sie bestimmt auch , daß , solange kein
rechtskräftiges Strafmittel vorliegt , das Nachholen der
Ziviltrauung vor Straflosigkeit sichert.

„Ausgaben .-
Der Bericht über die Ausgaben anläßlich der Besetzung

Libyens , der Aegäischen Inseln und anläßlich der inter¬
nationalen Ereignisse , der der Kammer vorgelegt worden
ist, führt an, daß sich die Ausgaben auf 1 149 757 564 Lire
beliefen . Es entfallen 903 891638 Lire auf die Kyrenaika
und Tripolis . 21 857 809 auf die Besetzung der Aegäischen
Inseln , 3 351 123 Lire auf Albanien . Etwa fünfzig
Millionen sind an die Verwaltung der türkischen Staats¬
schuld gemäß dem Vertrage von Lausanne gezahlt worden.

Kleine politische Tlachrlchlen.
In dem von den Aeltesten der Kaufmnmischnft von Berlin so¬

eben herausgegebenen Jahrbuch für Handel und Industrie wird
die massenhafte und übereilte Produktion an wichtigen
Gesetzen,  wie sie In den letzten Jahrzehnten üblich geworden
llt, einer eingehenden Kritik unterzogen.

Die Stichwahl  im badischen Reichstagswahlkreise Ofsenburg-
Kehl wurde auf den 12. Februar festgesetzt.

Infolge der von der Wahlprüfungskommission des Reichstages
beantragten Ungültigkeitserklärung legte der Äbg . von H a l e m
(Rp .) am Donnerstag sein Mandat nieder.

Die Wahl des Reichstagsäbgeordneten von B o l ko (k.)
wurde von der Wahlprüfungskommission des Reichstages bean¬
standet.

Der Führer des Bundes der Landwirte im oldenburgischen
Landtage , Abg. Müller - Nutzhorn,  ist am Donnerstag gestorben;
von 1895 bis 1903 war er antisemitischer Reichstagsabgeordneter
für Waldeck.

Der 19. Kirchlich - soziale Kongreß  findet vom 21.
bi« 23. April in Wiesbaden statt.

Der deutsche Gesandte in Mexiko requirierte den am 5. Fe¬
bruar in Puerto Mexiko eingetroffenen Dampfer der Hamburg-
Amerika -Linie „Ppiranga " für die Aufnahme oder Wegschaffung
der in Tampico  ansässigen Deutschen , da die Stadt von
Rebellen  bedroht und eine Blatterneptdemie  ausge¬
brochen ist.

Die Kapitäne , Steuerleute und Heizer der vor BI t b a o
(Spanien ) liegenden Handelsschiffe beschlossen am Freitag den
Streik.

Der französische Ministerpräsident Doumergue wurde am Mitt¬
woch vom Kammerausschuß für auswärtige Fragen über die An¬
gelegenheit der Putilow - Werks  vernommen und erklärte,
daß es sich im Anfang um einen privaten Interessenstreit gehandelt
habe , und daß die Angelegenheit »ach Einschreiten der Regierung
in einer den französischen Interessen durchaus entsprechenden Weise
geregelt worden sei.

Infolge der am Dienstag von dem Präsidenten Wilson ocr»
fügten Aufhebung des Einfuhrverbots für Waffen nach Mexiko
haben zahlreiche in Mexiko domizilierende Amerikaner Vorberei¬
tungen zur Abreise getroffen.

Zwischen Italien und der Türkei  finden Besprechungen
statt, die sich auf eine italienische Eisenbahnkonzession in Kleinasien
beziehen.

Der peruanische Oberst Benavtdes  wurde vom Kongreß
zum Präsidenten des provisorischen Regierungskomitees ernannt,
nachdem der bisherige Präsident Billinghurst für abgesetzt erklärt
worden war.

Durch ein Edikt des chinesischen Präsidenten Iuanschikai
wurden alle Selb st Verwaltungsorgane  suspendiert.

Kurze Auslands -Llironik.
In Königgrätz  wurde der Direktor des König-

grätzer Studentenheims , Professor Sabraniky , vor seiner
Wohnung aus unbekannter Ursache von einem fremden
Manne ubersallen und durch einen Messerstich tödlich ver¬
letzt . Dem Täter gelang es , zu entkommen.

Auf einer Skitour verunglückte ein deutscher Tourist
mit seiner Frau . Sie hatten sich bei einbrechender Dunkel¬
heit auf der Fahrt von ArgentiSres  nach Trient über
den Col de Balme verirrt und stürzten über einen Ab¬
hang in ein Couloir . Die Frau kam unverletzt davon,
während der Mann einen Schädelbruch erlitt und tot auf¬
gefunden wurde.
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Zleöer alles die Ehre.
Roman von M . R . Herrmann.

Nachdruck verboten . (30
Brown stutzte einen Augenbltck , als sem (Saft die Ant¬

wort gab , denn die in dessen Gesicht sich zeigende Verände¬
rung grenzte beinahe an Bestürzung . „Warum mar er über
diese so selbstverständliche Frage so erstaunt ? " fragte sich
der Reeder . Ueberhanpt gefiel ihm der Hanptmann in Zivil
gar nicht . Er kam ihm vor , als ob er ein ganz anderer gewor¬
den sei . Und doch konnte die Uniform nicht die Schuld daran
tragen , denn auch vor einem halben Jahr ivar er mit dem
Oberleutnant oft in Zivil ansgegangen , mehr freilich noch
mit dessen jüngeren Bruder , der ihn auch in den Klub der
Junggesellen einführte , in dem er freilich tüchtig gerupft
wurde , besonders von einem Baron . Der Name war Brown
entfallen , er hatte schon mehrmals auf der Fahrt darüber nach-
gedachl , denn der Hanptmann hatte , besonders in der Stimme,
aber auch in seinen ganzen Bewegungen , eine merkiviirdige
Aehnlichkeit mit diesem Baron . Jetzt ließ er sich seine » leichten
Verdruß in keiner Weise merken . Er führte seinen Gast in
eines der ständig bereitstehenden Fremdenzimmer , ihm dieses
vollständig zur Verfügung stellend , darauf zog er sich in seine
Gemächer zurück.

Kaum hatte Broivn da ? Zimmer verlassen , als Hanpt¬
mann von Ehrenstein Umschau in diesem hielt , zunächst über¬
zeugte er sich, daß niemand ihn beobachten könne , die Tür
verriegelte er , dann zog er die Klappe über daS Schlüsselloch.
Darauf war sein erster Blick in den Spiegel . „Merkwürdig,"
murmelte er , „Brown scheint mir nicht zu trauen , und dennoch
habe ich selbst die Polizei tind viele Kaineraden des ver¬
schwundenen Hanptinanns getäuscht ."

Hauptmann von Ehrenstein mußte nnwillkiirlich lächeln,
als er daran dachte , daß er sich unf unverfängliche Art in
den Belitz der Answeispapiere gesetzt hatte , die ihm die alte
Exzellenz von Ehrenstein , allerdings mit einem gepfefferten
Schreiben , an die anfgegebene Adresse gesandt hatte . Was in¬
des noch besser war , das war der mitfolgende Geldbrief,
denn das Geld hatte er damals sehr notivendig gebrauchen
können . Man hatte ihn als Hanptmann von Ehrenstein über¬
all zuvorkommend in den ersten Kreisen ausgenommen . Und
das Leben in dieser Weise kostete viel Geld , das er sich nichi
immer durch das Spiel beschaffen konnte , denn es wurde nicht
überall gespielt . So war er , mit einigen hundert Mark nur
in der Tasche , nun in der Hafenstadt angekommen . Er wußte,
daß Broivn viel mit den beiden Leutnants Ehrenstein Ber-
kehr hatte , und baute darauf seinen Plan.

Abermals ging ein teuflisches Lächeln über sein Gesicht
als er sich seines starken Schnurrbarts entledigte , und es
sich in dem Zimmer recht bequem machte . „ Es ist doch
sehr gut , wenn man reiche Freunde hat . " dachte der Pseudo-

Lokales and Provinzielles- !
& Herborn , 7 . Febr . Von Herrn Obst - und Wein - ;

bauinspektor Schilling  erhalten wir folgende Zuschrift : |
„Es ist jetzt die höchste Zeit , daß die Klebgürtel von den j
Obstbäumcn abgenomnien , verbrannt und die Stämme vom !
Gürtel bis zum Erdboden abgebürstet werden , um auch die
hier von den Frostspannerweibchen abgelegten Eier zu ver - j
nichten Außerdem ist ratsam bei dieser Arbeit die Raupen - ;
nester des Goldafters und des Baumweißlings , erkenntlich i
an den dürren , zusammengesponnenen Blättern , abzuschneiden ;
und zu verbrennen , die man besonders zahlreich an jungen ;
Apfelbäumen im Felde und in höheren Lagen mahrnehmen ;
kann . Ein Goldafternest beherbergt oft mehrere 100 Raupen . j
Auch ist die jetzige Zeit sehr geeignet für den Baumschnitt !
und die Baumpflege , schon ist Saft in den Bäumen . Zu 1
später Schnitt ist für die Obstbäume ebenso nachteilig wie ■
für die Reben . Rur gut gepflegte , fruchtbare Obstbäume
können befriedigende Ernten bringen . Der Blütenansatz ist
in diesem Jahre bei allen Obstarten ein reicher . "

1- Lichtspieltheater . Dem Inhaber des hiesigen
Lichtspieltheaters , Herrn August Gerhardt , ist es gelungen,
das Meisterwerk eines Films , der sich „ Kleopatra , die Herrin
des Nils " betitelt , unter großem Kostenaufwand für den
15 . und 16 . Februar zu erwerben . Eine Berliner Zeitung
schreibt : Auch das CineS -Theater am Rollendorfplatz führte
gestern einen neuen Film vor , der sich die „ Herrin des Nils"
betitelt . Dieser historische Film in 5 Akten ist wirklich eine
große Attraktion . Die Szenen , die uns das Leben und Lieben
Kleopatras zeigen , sind von ebensolcher Schärfe und Farbig¬
keit wie die Darstellung der römischen Heimat Marc Antons,
des Geliebten der ägyptischen Königin . Aber zu dem Besten,
das wir bisher im Kino gesehen haben , zählen die lebendigen,
stinlwungsvollen Aufnahmen , die das Landen der Römer an
den Ufern des Nils verbildlichen . Die interessante „ Herrin
des Nils " wird zweifellos lange das Repertoire des Cines-
Theaters beherrschen.

— Am morgigen Sonntag wird im Hauptgottesdienst
ein Vertreter der Berliner Stadt Mission  über
dieses große reich gesegnete Werk der inneren Mission , an
dessen Spitze einst Adolf Stöcker  gestanden hat , predigen.
Am Sonntag nachmittag wird derselbe Vertreter in Hörbach
und am Montag abend in Burg predigen . Es wird herzlich
zu diesen Gottesdiensten etngeladen.

*** Herborn , 7. Febr. Die Theis'schen Häuser in
der Wilhelmstraße gingen nicht an Herrn W . Schäfer  über,
wie wir in der gestrigen Nummer berichteten , sondern ein
Herr Henninger  aus Zabern blieb letztbietender.

— Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte >
findet am 16 . d . M . in Berlin , und zwar gleichzeitig im
Zirkus Busch und Zirkus Schumann statt.

* Die Heizung der Eisenbahnstellwerke . Der
Dienst der Beamten in den Stellwerken wurde bisher im
Winter durch die mangelhafte Heizung mit gewöhnlichen
Oefen außerordentlich erschwert , da die dünnen Glaswände
der hochgebauten Werke eine gleichmäßige Durchwärmung
nicht zuließen . Neuerdings ist man dazu übergegangen , die
Stellwerke mit Niederdruck - Dampfheizungen  zu
versehen . Wenngleich eine solche Anlage mindestens 1200 Mk.
kostet , gegen 200 Mk . bei gewönlichen Ofenheizungen , so sind
die bisher gemachten Erfahrungen außerordentlich befriedigend
und die Weichensteller leiden nicht mehr unter den großen
Temperaturschwankungen , die bei den alten Stellwerken an
der Tagesordnung waren und ihre Gesundheit fortwährend \
gefährdeten.

hanptmann , „Denn sie itnö mir dazu Da, uns Die Taschen
zu füllen . Der Anfang war ja bereits vielversprechend, " er
enlnahm seiner Brieftasche die im Kontor seines Gastfrenn-
des entivendeten beiden Tansendmarkscheiue , sie einer sorg¬
fältigen Prüfung ans geheime Zeichen unterziehend . Die yiii-
inng mußte wohl zn seiner vollen Zufriedenheit ausgefallen
fein , denn schmnnzelnd versenkte er die Scheine ivieder , »
seine Brieftasche . Er mußte die Scheine sobald ivie möglich
nnnvechseln lassen . Das ftaiib bei ihm fest . Entdeckte Brown
den Verlust , so war eine ärgerliche Untersuchung gewiß , und
bei dem augenscheinlichen Argwohn , den Broivn schon gegen
ihn hegte , ivar es gar nicht vvransznsehen , wie diese ans-
.atten würde . Die Scheine mußten also gewechselt werden.

Er nahm sich vor , heute noch seine Fahrt anzntreten , um
sein angebliches Gepäck befördern zn lassen . Er machte darauf
sehr sorgfältig Toilette , befestigte den falschen Bart so. daß
er nicht ' zum Verräter werden konnte . Hierauf begab er sich
ans die Suche nach seinem Gastfrennd , den er auf der Veranda
antraf , vor ihm lagen mehrere Zeitungen , ui die er sehr ver¬
tieft zn sein schien , denn er überhörte den Eintritt des Kom¬
menden ganz . Erst als sich sein Gast leicht räusperte , blickte
er auf und ersuchte ihn Platz zu nehmen . Nun wandte er
sich ganz unvermittelt an diesen : „Unser Freund , der Baron
Kurt von Raven , hat einen neuen Geniestreich ausgesiihrt,
lieber Hanptmann, " er hielt erstaunt inne , denn dessen Ge¬
sicht, ans dem alle Farbe gewichen zu sein schien , wandte sich
ab . „Ihnen ist nicht wohl ?" fragte er teilnehmend , um gleich
darauf nach dem Diener zn schellen.

„O , nicht doch , nur eine kleine Schwäche, " wehrte sein
Gast ab . „Was Sie nicht sagen . Kurt von Raven , auch wohl
Schulze genannt , hat neue Streiche ansgeheckt ?"

In diesem Augenblicke erschien der Diener , und Brown
bestellte eine Flasche von dem alten Portwein mit zwei Glä¬
sern . Darauf wandte er sich wieder seinem Galle zn und über¬
reichte diesem das Zeitnngsblatt , in dem er soeben gelesen.

Hanptmann von Ehrenstein las den ihm gezeigten Arti¬
kel durch , dabei wußte er sein Gesicht geschickt durch die Zei¬
tung zu verbergen , so daß sein Gastfrennd die Erregnng/die
sich bei dem Lesen dieser Notiz darin widerspiegelte , nicht
zu sehen bekam , um so mehr , als auch der Diener mit dem
Weine erschien.

Brown schenkte die Gläser voll und wartete , bis sein Galt
die Zeitung fortlegte , dann nötigte er zum Trinken . Erst als
die Gläser zusammengeklungen und beide getrunken hatten,
fragte er weiter : „Nun . was sagen Sie dazu ? Und diesem
Kerl sind Sie , Ihre Kameraden und auch ich selbst ins Garn
gelaufen , Muß trotz alledem ein gerissener Bursche sein , hahaha "
lachte er belustigt auf . „Spielt der Kerl , dieser Gauner , der
Welt vor , er habe sein Gedächtnis verloren . Läßt sich von
dein Pastorenpaar in Kolbeck verpflegen , ist mit den Ge-
Heimpolizisten , die ihn fangen ivollen , an einem Orte , und
entschlüpft doch wieder . "

— Der strenge und Heuer langanhaltende Frost komns
den Landwirten und Gärtnern sehr zu statten und macht dt
Feld - und Gartenungeziefer den Garaus . Beim Wegschoiv^
von Schnee , um zum eingeschlagenen Gemüse zu kommen , ko^
statierten Landwirte und Gärtner , daß die Eier der besond*
im Sommer und Herbst 1913 so überaus zahlreich cmM
tretenen kleinen Fleischschnecke durch die Kälte und den Bod^
frost erfroren und vernichtet sind . Auch die stark aufgetretene
Feldmäuse sind beim raschen Abgehen des ersten Schnee
durch Regenwasser stark in ihren Nistlöchern durch Ertrinke
dezimiert worden . Die Duftreife der Januarfröste und d
im Februar haben das Ungeziefer der Obstbäume , das F
unter der Baumrinde verpuppt oder dort seine Eier gestP
stark mitgenommen . *

Endbach , 4. Febr. In der am 1. Februar abg^
haltenen Generalversammlung des hiesigen Gesangverein
„Eintracht " wurde einstimmig beschlossen , am 18 ., 19 . »n
20 . Juli ds . Js . ein Sängerfest , und zwar das 35 -jakM
Stiftungsfest zu feiern . -

Marburg , 6. Februar. Im vergangenen Jahre
ein Landwirt in Harleshausen (Bez . Kassel ) infolge Ina "'
spruchnahme auf Grund des Haftpflichtgesetzes unverschum*
in eine derartige Notlage geraten , daß er Gefahr lief, 1*1«
Besitztum zu verlieren . In vorbildlicher Kameradschaftlich^
wurde sofort unter den Landwirten der Provinz Hess*"'
Nassau eine Sammlung eingeleitet , die im Kreis Marburg
1837 Mk . ergab . Sie ist durch die Kreiskasse an den 2 ««»'
wirt abgeführt worden.

+ Wallau a. L., 7. Febr. Am Sonntag d*"
8 . Februar begeht die Firma Ehr . Balzer Wwe . & Soh

die Feier ihres 25jährigen Bestehens . Aus kleinen Anfäng *̂
heraus ist die Firma zu ihrer heutigen Höhe gelangt . H*"
Balzer ist auch Mitinhaber der seit einigen Jahren in H **'
b o rn  bestehenden Firma Balzer L Nassauer . Möge es dew
Jubilar noch lange vergönnt sein , in seiner geistigen uu
körperlichen Frische an der Spitze des Unternehmens zu steh*"'

Bad Nauheim , 6. Febr. Die Winterkurzeit̂
recht rege eingesetzt ; infolgedessen sind die Privathäuser UN
Hospize gut besucht . D «s neue Mi litärkurhaus  bi *"
nunmehr Raum für 70 Gäste . Gegenwärtig weilen meist *"'
Südwestafrikaner zur Erholung hier.

* Frankfurt a . M ., 6. Febr. Infolge Arbeit^
losigkeit erhängte sich gestern hier der 42jährige Maler Meck*
in seiner Wohnung , Fröbelstraße 4 . — Zwei Burschen üb*«
fielen bei einer Bierreise einen Afrikakrieger und suchten i?
seiner Barschaft zu berauben . Der Soldat mußte dew
Krankenhause zugeführt werden ; die Rohlinge entkamen . ^
Im Osthafengebiet geschahen gestern zwei Zusammenstoß
zwischen Straßenbahnwagen und Lastfuhrwerken . In beid*
Fällen wurden die Straßenbahnwagen beschädigt ; die ®«r
kamen mit dem Schrecken davon ; ein Wagenführer dag *6*"
wurde verletzt . — Seit Montag werden die beiden 12 " "
14jährigen Söhne des Fuhrmanns Edelmann  auS ®,
Roßdorferstraße vermißt . Die Jungen wurden zuletzt o >
dem zugefrorenen Main gesehen und sind seitdem spurlos v«
schwunden . Ob die Kinder eingebrochen sind , weiß niema " -
da sich bis jetzt kein Zeuge gemeldet hat.

Au (Sieg), 6. Febr. Auf dem hiesigen Bahnhof
der Lokomotivführer Krämer beim Ueberschreiten der ® M
von einer Rangiermaschine erfaßt und ihm beide Beine a
gefahren . Der Bedauernswerte wurde in einem 9* t0  .
nach Wissen abgehenden Zuge in das dortige Krankenha"

„Pah . soviel für die Polizei ." bemerkte geringschätzig ***
Gast . „Wenn sie einmal einen Verbrecher suchen soll , da " '
findet sie ihn nicht , oder aber sie verhaftet einen Unschuldig *"'
Wer will denn behaupten , daß dieser kranke Mensch , an dess*"
Gedächtnisstörung ich übrigen » so ohne weiteres nicht glaub *"
kann , wirklich der gesuchte Hochstapler und Falschlpicl *'
'st ? "

„Ich hatte nur in der ersten Zeit , als er mitEinpfehlungSsch **'
ben hochstehender Kieise in Berlin versehen in meiner
nison anftauchte , Mit dem Menschen geselligen Verkehr 9?
pflogen , dann beschränkte ich diesen mehr und mehr , da M'
der Mensch nicht sympathisch war . UebrigenS glaubte ich ' ?
schon über alle Berge ." Während er redete , hatteer die Sp ' v*'
seiner Lackschuhe angelegentlich betrachtet , um dem Blicke am
zuweichen , mit dem ihn sein Gegenüber betrachtete.

Es trat hieraus eine Panse ein , Brown dachte nach Oi*
Aehnlichkeit seines Gastes mit dem ehemaligen Oberle"
nant Rndols von Ehrenstein lag klar zutage , aber de »»o^
glaubte er an den Bewegimgen , die sein Gast auSführte , *
was Fremdes zu sehen , die ihn an jemand anderen eri » " * ,
teil . Er wußte aber nicht gleich au wen . Nun , sein Gast war o
Hauplmann von Ehrenstein , seine Bewegungen machte " ist
vielleicht nur im Zivil so. daß sie Aehnlichkeit mit denen K» ,
von Ravens hatten . Sein Mißtrauen wurde übrigens Di" *
die Ruhe vollends entwaffnet , mit der sein Gast , der
zur Zeitung gegriffen hatte , seine weitere Aenßernng auf " " !)' >'
„Wissen Sie . Herr Hauptman » , daß Ihre GesichtSzüg * "
auch Ihre Beivegungen eine gewisse Aehnlichkeit mit K>
non Rave » haben ? " ,

Wohl erschrak der Gast , doch er hatte seine Gesichts^
völlig in der Gewalt . Lächelnd legte er die Zeitung fort , \
fr entgegnete : „Das ist freilich wenig schmeichelhaft für >" 'A
Ra , an eine Verwechslung zwischen beiden ist denn doch t
so leicht nicht zu denken . Farbe der Haare , Bartwuchs , "itmji imyi au ueiiicii . jjfaioe ver ^marr , -oarrivniy - ,
wohl die Größe stimmen nicht ganz , und was die Beweg"
gen anbetrifft , so gewöhnt mau sich im Zivilstande
dere n » . als wie man im bunten Rock hatte . Ich ,
Ihnen , Herr Brown , daß Sie mich darauf aufmerksam 1 ((
chcn . Ich werde meine Nnarten bald wieder ablegen, " eriM "*
Hanptmann von Ehrenstein.

Das Gespräch wurde hier gestört , da der Diener >» elb* '
baß das Essen im Speisezimmer vorgerichlet sei.

Noch während des sehr angeregt verlansenen Essens >* „,
Hanptmann von Ehrenstein dem Reeder mit . daß er a »i A"
Mittage sich selbst in die Stadt begeben wolle , » in s*i"
pack und auch andere Kleinigkeiten zu besorge » . Er
einige Tage die Gastfreundschaft BrownS annehme » .
hatte er freilich nur gesagt , weil Broivn ihm unter dem
gel der strengsten Verschiviegenheit mitgeteilt hatte , daß "
in dem Klub , dein er angehöre , zinveilen ein Spielchen »'
legt werde . Es würde allerdings nicht hoch gespielt , aber i»' si
hi » kämen doch mitunter ganz respektable Summe » Hera" '

Fortsetzung folgt.



wo er alsbald seinen Verletzungen erlegen ist. Die
wo und drei Kinder betrauern seinen Tod.

ihr 6. Fcbr. Die unter Mordverdacht an
S’<r hochbetagten Tante, der Witwe Zimmermann in Eron-ini Taunus längere Zeit im Wiesbadener Landgerichts-
^wognis inhaftierte Modistin Helene Junker von hier hat
* c ?oschwerde gegen das gegen sie geführte Verfahren und
^ ^s>haftierung beim preußischen Justizministerium einge-

u, über daS jetzt Erhebungen im Gange sind. Wie wir
t hören, soll der Fall Junker auch ini Preußischen Laud-

3 zur Sprache gebracht werden.
- —«0 ®0 =—-

b Köln , 7. Febr. Wie der „Deutschen Tageszeitung" aus
für gemisch-westfälischen Jndustriebezirk mitgeteilt wird, ist
beb kommenden Sonntag nach Bochum eine große Ar-
iw.̂ rkslgung der katholischen Arbeitervereine und katholischen
ej föuebtr der christlichen Gewerkschaften West-Deutschlands
St iYtu^n worden, um zu den fortgesetzten Beunruhigungen

,3 zu nehmen, denen die christliche Arbeiterbewegung
" ĝesetzt ist.

auj,f Dor Rosenmontogszug soll die „Kölner Weltbund-
vor c "3" verkörpern. Es sind u. a. folgende Wagen
M3stohen: Haus der Frau, das Theater einst und jetzt, die
gjjJ\e' Ratschiff, Alt-Köln, Sportausstellung, das Kind, der

^öngerkrieg auf dem Rathaus, die Farbcnschau, Ar¬
turs , Funkenstation, Flottenvermehrung.

». ^ flen, 5. Febr. Der aus dem Feldzug 1870 71 als
istV**̂ 0ur vonLeBourget"  bekannte Friedrich Bümser
vv» a o nachmittag an einer Lungenentzündung im Alter

67  Jahren gestorben. Er war Inhaber des Eisernen
^ __ und des russischen St . Georgkreuzes.
erl
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Kennte Knchrtchten.
Kundgebung für den scheidenden Kollegen.

H. ,,Berlin , 7. Febr. Zu einer Kundgebung gegen den
M 'gr Polizeipräsidenten gestaltete sich gestern abend die
Htt(re des gemaßregelten Berliner Schutzmanns Höhnow
Niü̂^°"̂ 3sberg. Höhnow, der bekanntlich wegen seiner Be-
leut-a^ um die Gründung eines Vereins Berliner Schütz¬
er ^ fversetzt ist, verließ gestern Berlin vom Schlesisch.Bahn-
firofcü'V ^ I abends. Am Bahnhof hatte sich eine

üon  Schutzleuten in Zivil eingefunden, um
sine Addenden Kollegen Lebewohl zu sagen. Höhnow hielt

Ansprache, an derem Schluß er der Hoffnung
bald öab, daß die Wünsche der Berliner Schutzleute
baut?" Füllung gehen möchten. In Erwiderung hierauf
teresîmcm ^ür sein mannhaftes Eintreten für die Jn-
tzLder  Schutzleute. Ein dreifaches Hoch wurde dem

> wenden zuteil, als der Zug die Halle verließ.
Albanische Anleihe.

wird . 7. Febr. Die Frage der albanischen Anleihe,
zunö'kbn̂ kQ§  Berl . Tagebl. erfährt, in den nächsten Tagen
zu« * fn provisorischer Form geregelt werden. Um nun

daß die Abreise des Prinzen zu Wied ad
"ff8 8 raecas  verschoben wird, werden die italienische

dies°!> ichische Regierung dem Prinzen als Vorschuß auf
Diark abzuschließende albanische Anleihe jetzt5 Millionen
ntoQ»jJ Ut  Verfügung stellen. Es wird so dem Prinzen
Enms die Fahrt nach Albanien unmittelbar nach
in t" 9, der albanischen Deputation anzutreten, die ihm

"wred die Fürstenkrone Albaniens anbieten wird,
^schiedsgesuch Ministerialdirektor Trants,

der St ^*‘*̂ *ui*8» 7. Febr. Ministerialdirektor von Traut,
Untx. "̂vertretende Leiter des landwirtschaftlichen Ministeriums
f$ieb§ f Staatssekretär Zorn von Bulach, hat sein Ab-eingereicht.

«Allgemeine Schulpflicht in Belgien.
7. Febr. In verlängerter Sitzung hat die

Hbw 7s “'Ommer die erste Lesung des Schulgesetzes geändert.
^^ ^ ^ ieAbsUinmung nod) einmal auf die nächste Woche

vertagt ist, ist der Sieg der Regierung gewiß. Damit wird
in Belgien ein Gesetz geschaffen, das dem Lande die allge¬
meine Schulpflicht sichert.

Genickstarre in Frankreich.
Paris , 7. Febr. Heute liegen neue Nachrichten über

das Umsichgreifen der Genickstarre und anderer ansteckender
Krankheiten vor. Aus Toul, Arras, Macon und Toulon
kommen Meldungen von Maffenerkrankungen teilweise mit
tätlichem Ausgang.

Antwort auf die Note Sir Edward Greys.
Wien , 7. Febr. Die Wiener Allg. Ztg. läßt sich

von besonderer Seite aus Rom melden: Die Botschafter
der Dreibundmächte sind im Besitze der Instruktionen ihrer
Regierungen betreffend die Antwort auf die letzte Note Sir-
Edward Greys, bezüglich der Jnselfrage und der albanischen
Frage. Die Antwort erfolgt mündlich und enthält die
prinzipielle Zustimmung zu den Vorschlägen des englischen
Kabinetts. Gleichzeitig haben die Vertreter der Dreibund¬
mächte in Athen und Konstantinopel bereits Instruktionen
erhalten, den Inhalt der an Sir Edward Grey zu erteilenden
Antwort, falls dieselbe keine weiteren Verhandlungen mehr
erforderlich machen sollte, der griechischen und türkischen Re¬
gierung mitzuteilen. Das Gleiche wird selbstverständlichauch
von den Vertretern der Dreibundmächte erfolgen.
Zum Regierungsantritt des Prinzen zu Wied.

Wien , 7. Febr. Die Ankunft des Prinzen zu Wied
ist nunmehr, wie in informierten Kreisen verlautet, auf den
21. Februar festgesetzt worden. Es ist jedoch nicht bestimmt,
an welchem Punkte der albanischen Küste der Prinz landen
wird. Unter den Mächten ist wegen der Anleihe für Al¬
banien eine vollständige Uebereinkunft erzielt worden.

Mastenvergiftungen.
Moskau , 7. Febr. Der Geschäftsführer des Ver¬

sicherungsbüros Schinn fand gestern, als er die Büroräume
der Gesellschaft betrat, 41 Angestellte auf dem Fußboden,
liegend vor. Er öffnete sofort alle Fenster und Türen und
rief Hilfe herbei. Während sechs Personen gestorben sind,
befinden sich die übrigen in Lebensgefahr. Die Untersuchung
ergab, daß infolge Platzens eines Ofenrohrs in sehr kurzer
Zeit eine Menge giftiger Kohlengase in die Büros geströmt war

Appell der griechischen Studenten.
Athen , 7. Febr. Die griechischen Studenten haben

nach einer Meldung des Blattes „Jmbros" an ihre Kollegen
in Belgrad einen Appell gerichtet, in dem sie dieselben auf¬
fordern, den Epiroten in ihrem bevorstehenden Kampfe gegen
die Albanier Hilfe zu bringen. Auf diese Einladung haben
die serbischen Studenten mit Enthusiasmus geantwortet.

Dep fchwedische Bauernzug.
Stockholm , 7. Febr. Der große Bauernzug, der

dem König und der Regierung die Bereitwilligkeit des
schwedischen Bauernbundes, finanzielle Opfer für die Wehr¬
haftigkeit des Landes zu bringen, bekunden wollte, hat gestern
vor dem König stattgefunden. Bereits im Laufe der Nacht
und in der Frühe trafen ungefähr 30 Extrazüge hier êin,
mit etwa 30 000 Teilnehmern an dem Zuge, der sich durch
die Hauptstraßen bewegte. Von jedem Distrikte erschien eine
Deputation im Schloßhofe, während der Rest vor dem Hofe
wartete. Der Wortführer überreichte dem König die Petition
des Bauernbundes und gab die Erklärung ab, daß die
schwedischen Bauern gesinnt seien, alle Lasten willig zu tragen,
die ihnen für die Verstärkung der Wehrmacht auferlegt wer¬
den sollten. Zum Schluffe defilierten die 30 000 Bauern
vor dem König, der jedem einzelnen sein Bild schenkte. Der
Vorbeimarsch dauerte 2>/2  Stunden.

Ileberfall auf einen Eifenbahnzug.
New -Uork, 7, Febr. Mexikanische Banditen be¬

mächtigten sich eines Zuges, der durch den Cumbert-Tunnel
fuhr. Sie sprengten den Ausgang des Tunnelschachtes und
nahmen sieben amerikanische Passagiere gefangen.

Heute morgenV26 Uhr verschied nach kurzem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater
und Bruder

der Streckenwärter

Theodor Fries
im Alter von 63 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Burg , den 7. Februar 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
2>/e Uhr statt.

Ich habe mein Geschäft als

Prozeß-Agent••
»»

••
««

am hiesigen Platze wieder ausgenommen und bin
als solcher bei dem Königlichen Amtsgericht
Rennerod zugelaffen.

Alle mir erteilten Aufträge werden bestens
besorgt.

Herborn. Ferd. flicodemiis
Prozefl -Agent.

(Schutzmarke Schwan)
ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen

scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche

M l ic h

Für die Schriftleitung verantwortlich: Emil Auding,  Herborn

Billiger
Fleisch -Ersatz.

Eine bekannte gresse Eabrik,
welcheBoulllon-Wtirfel
mit besonders kräftigem
Fleischgeschmaok, 5 Stück für
10 Pfg., an das Publikum ver¬
kauft , sucht  in allen grossen
und kleinen Orten (auch in
Dörfern) ordentliche Frauen und
Männer, um die Ware dem Pub¬
likum ins Haus zu bringen , gegen
genügenden Verdienst . Offerten
mit Angabe von Empfehlungen
u»ter H. 7224 an Annoncen -
Expedition Heinrich Eisler,
Hamburg , Alter Steinweg.

Kirchliche Nachrichten.
Montag,  den 9. Februar

abends 8 Uhr: Herr Stadt-
miffionar Figge aus Berlin.
Kollektef. d. Berl. Stadtmiffion.

Dillendurg.
Montag8 Uhr

Miffionsnähvereinim Saale
der Kleinkinderschule.

Dienstag8 Uhr
Jungfrauenverein.

Mittwoch 8ff» Uhr
Jünglingsverein.

der„zuten alten Zelt“
°n Arch- A arl Höhn  Frankfurta. M.

toit ®ar  einmal ein altes schönes Städtchen
elitem„ Wunderlichen Gaffen und Winkeln und
Jtötn’bev schöneren Marktplatz, so wie ihn
fütt „ji oder etwa die freie Reichsstadt Frank-
kiefem Jm hübscher aufzuwcisen hatten. Auf
ein Stnc?̂ tplutz stand seit vielen vielen Jahren
eirtetn , runnett, den einstmals die Stadt von
Und 0el  gesinnten Fürsten als Geschenk erhielt,
vier plätscherte Tag und Nacht. Aus
in eine» ^voll verzierten Röhren lief das Waffer

großen Trog. Ein Löwe mit einem
bcr Mi, lde stand auf einer hohen Säule in

Troges, von wo aus auch die
nach vier Seiten ausliefen.

%
‘einen

Und
roie waren erst all die großen und

QtftnUk schön, die traulich auf den
guckten.

fätotta,0 Jâ en  eines Tages etliche Männer mit
Zeng s,- 7s"Ien und hieben darauf los, was das
c NtMelnit' °a§  edle Holzwerk tausendfältig ver¬
deckend über und über mit Narben bc-

,̂ ls sie mit dieser Arbeit fertig waren,p* TTTlt DtfjCt zlTöfU TCtttg UlUbktt,
•Je gj "nen schmutzigen Brei und schmierten
llinssx sĵ en von oben bis unten mit dieser
euerer (gtn ^ ^  nannten sie dann Putz An

§0( ^lle nagelte man graue Schiefer über

^Iser̂b"? Stadtbrunncn
Nachdemfr

aut
-in

ging es just nicht
. — man wenige Tage vorher die

ĥ ^iiopft jjatte, sodaß der Brunnen
Lander ^ ocknen saß, riß man ihn aus-
Wetn(grfpjft iiberließ die einzelnen Stücke

^msal. Einige Steine wurden sogar

zu Rinn- und Gossensteinen verwandt, andere lagerten lange Zeit an stiller
Ecke auf einem großen Haufen. Der mutige Löwe fristet ebenfalls ein klägliches
Dasein, bis einige mitleidige Männer, die das alte lieb haben und ehren, sich seiner
annahmen und ihm ein sicheres Ruheplätzchen einräumten. ^ ^ fj

So ähnlich würde es in alten Märchen lauten. Aber es ist bittere Wahrheit,
die sich zugctragen hat, nicht nur hier, sondern in unserem ganzen lieben deutschen
Vaterlande vor ungefähr 20—30 Jahren, wo man das Alte so gering achtete, bis
man sich doch noch rechtzeitig eines Beffercn besann.

Wir in Herborn können uns freuen, daß die Stadt heute noch so einen einheit¬
lichen und guten Eindruck macht. In vielen Städten sieht es schlimm aus. Wo
einnial gesündigt wurde, ist man bestrebt, es vielfältig wieder gut zu machen.

Der Marktplatz ist ein Zeuge ruhmvoller Vergangenheit und kraftvoll bewußten
Bürqersinnes, der Stolz früherer Geschlechter, mit dem ehrwürdigen Rathaus und
den reichen Patrizierhäusern. Wie idyllisch wird er werden, wenn ihn wieder der
alte Brunnen ziert. t i .c

Die Stadtchronik berichtet über denselben, daß er vom Jagdschloß Ludwigsbronn

oder „Altes Haus" 1730 nach Herborn gebracht
wurde und zwar als Geschenk des Fürsten
Christian von Naflau-Dillenburg. Die Bürger
steuerten hierfür etwa 2500—3000 Mark bei.
Man sieht daß dieselben früher auch keine Kosten
scheuten, ihren Marktplatz würdig zu verschönern.
Im Jahre 1890, bet Anlage einer neuen Wasser¬
leitung, mußte er den modernen Errungenschaften
weichen. An seiner Stelle wurde dann später
zu Ehren der im Feldzuge 1870—71 gefallenen
Krieger ein Denkmal errichtet. Die Bürgerschaft
konnte aber doch ihren alten Brunnen nicht ver¬
scherzen und so hat man sich denn entschlossen,
und wiederum erhebliche Kosten nicht gescheut,
den alten Brunnen noch mal in neuem Gewände
aufleben zu lassen. Teile von dem Brunnen,
z. B. der Löwe mit dem Wappenschilde, befinden
sich ja bekanntlich im Altertums-Museum. Das
Kriegerdenkmal soll an anderer Stelle in würdiger
Umgebung aufgestellt werden.

Auch die Häuser in der Altstadt entstehen
nach und nach wieder nach Entfernen des Putzes
in ihrer alten Schönheit. Etwas Gutes hat
dieser Verputz doch gehabt, er hat nämlich die
zum Teil sehr wertvollen Holzschnitzereien, soweit
diese nicht zu stark durch Betlhiebe beschädigt
wurden, vor Witterungseinflüffen geschützt. Daß
die freigelegten Holzfachwerkwände nunmehrfeuchter
seien wie unter der Putzdecke, darüber habe ich
noch nicht klagen hören. Den Reigen bei diesen
Fretlegungsarbeiten eröffnete das große Eckhaus
auf unserem Bilde und viele andere folgten
später nach und es ist zu wünschen, daß mancher
Hausbesitzer sich hierzu noch entschließt, sofern die
Witterungsverhältnifle es erlauben.



Arbeitsvergebung.
Für de« Uolksfchnl- «nd Tnrnhallennenba«

sollen die Maurer -, Zimmrer-, Dachdecker- ««d
Klempner-, sowie die Plattenbelags -Arbeiten
öffentlich «ergebe« werde«.

Zeichnungen und Bedingungen liegen während der
Dienststunden im Stadtbauamt aus, woselbst auch Angebots¬
formulare erhältlich sind.

Schriftliche und richtig verschlossene Angebote mit ent¬
sprechender Aufschrift sind bis zum
Freitag , de« 2V. d. Mts ., vormittags 11 Uhr
auf Zimmer  13 cinzureichen, woselbst auch dann die
Angebotseröffnung erfolgen wird.

Herbor«, den6. Februar 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Herborn.
IW Meß- und Krammarkt. 'MW

König]. Oberförsterei Herborn. HolzuerKnuf.
Donnerstag , den 12  Februar d. Js ., von

morgens >0 Uhr an kommen in der Wirtschaft Schupp
zu Bellersdorf , aus dem Schutzbezirk Bicken, Distr. 52
Flacheboden, 56 Mauerwerk, 57 Kohlheck, 65a b, 67 Ameisen-
feite, 73 Fuhrmannsseite, 74, 75, 76 b Offenbacher-Tannen
zum Verkauf etwa: Eichen:  15 Stg . 1. u. 2. Kl., 24 Rm.
Nutz-Scht. u. Kppl. 2,4 Meter lg., 18 Rm. Kppl. Buchen:
78 Rm. Nutz-Scht., 775 Rm. Scht. u. Kppl., 88 Rm. Rsrkppl.,
16820 Wellen Erlen:  2 Rm. Kppl. Nadelholz:  7
Stä . = 1,72 Fm., 122 Stg . 1.- 3. Kl., 2000 Stg . 4. bis
6. Kl., 86 Rm. Nutz-Scht. u. Kppl. 2,0 u. 2,4 Nieter lg.,
62 Rm. Scht. und Kppl.

Gemeinde Aurg. Kolzverkaus
Am Freitag , de» 13. d. M.. «achm. 1 Uhr

kommen aus den Distr. 10, 11 Hirschtal, 3a Burgerhain
folgende Holzsortimente öffentlich meistbietend an Ort und
Stelle zum Verkauf:

Buchen: 350  Rm. Zchkitu. Ku.
„ 3000  Pelm.

Nadelholz: 65  R«. Mit u. Kn.
Der Bürgermeister.

Brennholz-Nersteigerung. Oberförst. Dillendurg.
Dienstag , den 10 . Februar d. Js ., vorm.

10 Uhr, bei Gastwirt H el d zu S echs h el den aus dem
Schutzbezirk Manderbach (Hegemeister Funke), Distr. 51
und 54 Lichleeichen: Eichen:  78 Rm. Scht., 66 Rm. Kppl.,
85 Rsr. Wlln. Buchen:  370 Rm. Scht., 105 Rm. Kppl.,
3620 Rsr. Wlln., 20 Rm. Reiser ungef. Birken:  48 Rm.
Scht., 30 Rm. Kppl. Nadelholz:  2 Rm. Scht., 5 Rm.
Kppl., 10 Rm. Reiser ungef.

Holz-Versteigerung.
König !. Oberförsterei Ebersbach.

Montag , den 9 . Februar , vorm. 9 '/* Uhr
in der Gastwirtschaft Kretzer  in Strastebersbach.

Schutzbez. Offdilln: Distr. 56 Eichholz, 60, 63 Junkern-
wald, 65 Raumwald, 71 Stengelstahl; Schutzbez. Mandeln:
Distr. 20, 21 Lehnschaft.

Eichen: 71 Rm. Nutzscheit, 32 Nutzknüppel, 18 Scheit,
54 Knüppel; Buchen: 48 Rm. Nutzscheit, 388 Scheit,
435 Knüppel, 140 Rm. Reiser; Nadelholz: 10 Rm. Scheit
und Knüppel. — Schutzbez. Mandeln beginnt nachm. 2 Uhr.

Hobverknuf. Oberlörsterel Driedorf
verkauft am Dienstag , den 10 . Februar 1914,
vorm, von 10' /« Uhr an bei Gastwirt Pfeiffer in Hörbach
aus Schutzbezirk Guntersdorf etwa: Distr. 32,34 (Gesohl),
86 (Hirschbergskoppe) Buchen : 100 rm Nutzscheit(das
mit B bezeichnte ist verkauft), 721 rm Scheit, 322 Knüppel,
63,80 Hdt. Wellen. Erlen : 13 Scheit, 3 Knüppel, I Hdt.
Wellen. Nadelholz : 2 Knüppel. — Distr. 53 (SteiuringS-
berg) Buchen : 134 Scheit, 23 Knüppel, 12,30 Hdt. Wellen

Höhere
Vorbereitung Anstalt

„Reform4*
Kehl A. RI ) -; Ecke Schul- u. Friedensitrasse.

S Jnternat und Externat.
| Vorbereitung für jede  Klaue einer höheren

Schule , überdies für die

IEinj.-Freiw.,Obersekunda,Prima-u.Abtturlenten-Prüfung der Real-, Oberrealsohule , des
Gymnasiums sowie des Realgymnasiums.

Vorsteher:
Kais. Gymnasialdirektor z. D.

i Dr. Fr. Hüttemann.
S !_ - - - s
■ Nur staatlich geprüfte, akademische Lehrkräfte S
I tmr  mit Fakultäten für alle  Klassen eines Gymnasl- S
■ jjegr ums, einer Oberrealsohule usw. j
\ "  .

hsmnimiHnisiiismiiiiiuuinn » " ' 11" ’ » " ' *

Marke

ist das erprobte und bewährte
^tickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, in Feld und Garten,
auf Wiese und Weide zur Herbstdüngung

und insbefondere zur

Hrühjcrhrsdüngung.
Tausende van Uersuchsergeb«t|fe« der großen Prari » liefern de» Kemel» hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten Schuh gegen pflanrenkrankhelle«
_ . _ Gehöhte Ernten bis 100 "/o und mehr- -
irittr Kageefrucht — - -- * * *J!  K . ^ re Kefdmtfenh. it und Wüte-
Kein Kefall —-—>—•— - ~- ■- —1—— '— Längere  Kaltdarkeit der Früchte —-——<

Reingewinn pro ha Mk . 200 .— bis Mt . 300 .— und mehr.
Schwefetsaurcs Annnoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften , Düngemittelhändler . Wo

das Annnoniak nicht oder nicht zu angemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak -Verkaufs -Vereinigung,
G . m. b. H., in Bochum bereit , ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 kg Inhalt zu angemessenen Preisen franko
Empfangsstation westlich der Elbe und nach Süddeutschland gegen sofortige Barzahlung abzugeben.

Der Preis ist f- gestellt, daß die Stickstoffrinheit im schmefelsanre» Ammoniak erheblich billiger ist al*
im Th Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung gu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich
durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle der Deutschen Ammoniak-Uerkaufs-Nereiniguug.G.m.b.S-
in

Coblenz, Hohenzollernstraße 100.

Mflnner Gesnnsuereln„Llederkranz"
■=  Herborn.

Sonntag, den 8. Februar abends 8>/< Uhr

KONZERT
im Saalbau Metzler (Inh,: Aug Gerhard)
unter Mitwirkung des Herrn Karl Bloch,
Herborn (Bariton)
Eintrittskarten  für Sperrsitz Mk. 0,75,
Saalkarten  Mk 0,50.

Kassenöffnung 77*Uhr. ;_ :_ :

Stenographen Verein Stolze-Schrey
Herborn.

Dienstag , den 10 . Februar,
abends 8 i |2 Uhr

beginnt im Hotel-Restaurant Lange
(Zimmer rechts) ein neuerUnterricMursiisf.Herren

Honorar Mark 8 .00  einfchliestlich Lehrmittel.

-
_hre glärazersel ® SteHun«
ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

Selbst-Unter richts-Wer ke\SSltK
TerbundeiV . mit eingebendem brieflichen Fernuorterrlcbts

Heraosgegeben vom Kustlnsclien Lebrlnstltut.
Bedlg -lert von Professor C. Ilzlcs

5 Direktoren , 22 Professoren uls mtaYbelter.

Lichtspiel-Theater fsSfe“ Herborv
Am IS und 16 . Februar kommt das

intcreffante PiliRi - ffUelslersverk

11 Cleopatra“
(Die Herrin des Nils)

Tragödie einer Königin  in 5Akten mit der berühmt
amerikanischen Schönheit

»,»»»» »»»» Helen Gardner ■■■■••■■■***
— in der Hauptrolle— zur Aufführung. ,

MbthemÜ

Knorr

Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen-

Semlnar
ir Präparand

De\ MttteIschullehr6r
Das 'Konservatorium
Der get». Kaufmann

D̂ r Bankbeamte
er wlss. geb. Mann

Die Landwlrtschafts-
sebuie

Die Ackerbauscbuie
Die iandwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen A 90 Pf.

en ä Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

tenzablung von Mark 8 .—

Dieser Zweck wird dedurch er-reicht,
A. dassNler Unterricht wissenschaft-

licherLehranstalten naohgethmt
■wird, \

ß . dass der Ûnterricht in so ein¬
facher und 'Gründlicher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

0 . dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die rodividuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers FUioksioht
genommen wird.

rliche Broschüre sowie Danksck \ eiben
über bestandene Examina gratis!

Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Dia Oberrealschule
D.Ablturienten -Exam.
Der Ein].-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käufli

(Einzelne Liefen)
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen mon &ti.
■ ■->» ai
DiewissenschaftlichenUnterrkfhts-
werke , Methode Rustin , .Hetzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollsüihdig zu er¬
setzen , den Schülptn

2. eine umfassende , gediegene Bildung,
besonders die jaüfch den Schul¬
unterricht zumwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

8. invortrefflfcherWeise aufExamen
vorzuberenen.

Audi

ndliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschld'
rflfungen usw . —- Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht,

i\ s-

Bonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam S . O. \

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Knorr -Weibertreusuppe
„ Rumfordsuppe

Knorr -Eiersternchensuppe
„ Tapiokasuppe

Knorr -Geflügelsuppe
„ Tomatensuppe

Knorr-Pilzsuppe

48 Sorten Knorr- Suppen.
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

>

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■iaaHBBflR

Postkarten sss
mit u. ohne Firma, Linienvordruck, liefert die

Buchdruckern Emil Anding.
«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■*■■■■■■■■■■■■■■■

M» gebrauche» gegen M,

IKeiserkert,Katarrh,,Verschleimung. Krampf-I
«nd Keuilibnlte»

^Sl56f ' 6sU5t.
1V Caramelien
milden,<3 TannenV
cinn not  ^ eus
UlUÜ  niste von Aerzten

u. Privaten ver.
bürgen den sicheren Er ' olg.
Aeußerst bekSmmltche
nnd wohlschmeckende

Konbon».
Paket 2b Pfg ., Dose 50 Pfg.
Zu haben bei:

W. Eoffmann in Herbem}
j Carl Mäbrlen in Herborn \
iLonls Voelkel ^ w. , Haigeri

_ ) Ernst Pietz Nachfl.
W in Dillenbnrg

mdien̂
für Laden

Näh , in der Exped . d. Nass. ^

l jüng. MSd»A
per 1. März gesucht. ^cf,
Herborn,  Hauptstraße

Ein schönes, rares

MutterkB
zu v erkaufen.
Chr. F. I «ngst.L5^

Bruteie *j,!
gebe aus meiner mehk̂ i>>
prämiierten  Spezia'̂
Gold - Myandotte0'

115. St. Mk. 4 50 ab.
M. C.

Dillenbnrg, Kinde»
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